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EDITORIAL  

Die Zeit des Advents ist für uns sehr wichtig: Nicht nur weil sie mit Brauchtum und schönen 

Kindheitserinnerungen verbunden ist, sondern weil sie einen Kontrapunkt zu der Hetze des mo-

dernen Lebens darstellt.  

Weihnachten offenbart uns nicht nur den Sinn des Lebens, die Menschwerdung Gottes und den 

letzten Sinn der Selbst -Hingabe Gottes.  Es erzählt die Geschichte von einem Gott, der zum 

Kind wurde; der nicht fragt, sondern handelt; der nicht antwortet, sondern eine Antwort vor-

lebt.  

Auch der bevorstehende Jahreswechsel sollte nicht nur zum durchaus berechtigten Feiern ge-

nützt werden, sondern uns auch kurz innehalten lassen, um über das vergangene Jahr nachzu-

denken. Jede und jeder von uns wird eine andere Bilanz ziehen können und auch unterschiedli-

che Vorsätze fassen.  

Für unsere Pfarre war im Jahre 2017 sicher die Pfarrgemeinderatswahl ein entscheidendes Er-

eignis. Die Damen und Herren, die von Ihnen gewählt wurden, tragen nun Verantwortung für 

die zukünftige Entwicklung der Gemeinden und der Pfarre. Die neuen Strukturen sind vorhan-

den und es gilt nun, sich den Inhalten und der Umsetzung der vorhandenen Programme und 

Ideen zuzuwenden. Dies kann aber nur gelingen, wenn jede und jeder von uns ihren bzw. sei-

nen Beitrag zum Aufbau und zur Weiterentwicklung von lebendigen Gemeinden und der neuen 

Pfarre leistet. Mit Gottes Hilfe sollte uns das gelingen.  
Josef Mayer  

In der Friedenskirche gibt es eine sehr aktive polnische Gemeinschaft, die auch jeden Sonntag 

um 11 Uhr einen Gottesdienst in polnischer Sprache feiert und anschließend zu Kaffee und Ku-

chen einlädt.  

Diese Gemeinde organisierte vom 23. bis 

24. September eine Pilgerfahrt ĂAuf den 

Spuren von Johannes Paul IIñ.  

26 Personen fuhren, begleitet von P. 

Paul, nach Wadowice. Nach dem Bezie-

hen der Zimmer ging es nach Kalwaria, 

einem Wallfahrtsort unweit von Krakau. 

Dieses Kloster beherbergt ein wunder-

schönes Marienheiligtum. P. Paul konze-

lebrierte mit 4 Priestern die Hl. Messe, 

die durch sehr stimmungsvolle Lieder 

besonders beeindruckend für mich war.  

Der zweite Tag stand ganz im Zeichen 

des verstorbenen Papstes Johannes Paul 

II. Wir besuchten das Sanktuarium des 

Papstes und das Sanktuarium der Barmherzigkeit Gottes in Krakau. Den Abschluss bildete ein 

sehr gutes Mittagessen in einem Lokal in Krakau.  

Am späten Abend kehrten wir wohlbehalten mit vielen schönen Eindrücken wieder heim. Scha-

de, dass die Reise so kurz war, ich hätte es in Polen und in der Gemeinschaft unserer polni-

schen Gemeinde länger ausgehalten.                                                                        Regina Heß  

Polnische Gemeinschaft in der Friedenskirche  
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Sich tief bücken -  sich verneigen  

Liebe Freunde!  

Wer im Heiligen Land die Geburtskirche in Bethlehem besucht, der Überlieferung nach der Ort, 

an dem Jesus geboren wurde, muss sich beim Eingang bücken. Die Spuren an der Außenmauer 

der Kirche lassen klar erkennen, dass der Eingang früher höher war. Um den Zugang am Rü-

cken von Tieren zu verhindern, wurde der Eingang jedoch verkleinert. Als Zeichen des Respekts 

und der Ehrerbietung muss jeder Besucher von seinem Reittier absteigen und sich vor Gott ver-

neigen, um die Heilige Stätte betreten zu können. Durch die niedrige Höhe von 1,30 m des 

Tores begibt sich beim Eintreten jeder auf die Augenhöhe eines Kindes und sieht so noch mehr 

die Größe des Geheimnisses in Bethlehem: Gott ist Mensch geworden . Ebenso geht es uns 

Christen in der kommenden Advent -Zeit: In der Kirche verneigen wir uns vor dem Allerheiligs-

ten in der Krippe.  

Weihnachten und Neujahr kommen näher und die schöne Zeit des Advents erinnert uns daran, 

wie schnell die Zeit vergeht. Wir aus der Pfarre Göttliche Barmherzigkeit und den Gemeinden 

Sankt Anton von Padua, Katharina von Siena, Königin des Friedens sowie Dreimal Wunderbare 

Mutter Gottes freuen uns auf Weihnachten, auf die Stille Nacht, schöne Feiern, besinnliche Li-

turgien, wunderbare Begegnungen sowie viel Neues im Jahr 2018. Doch ist das alles möglich 

ohne ĂB¿ckenñ? Verbeugen wir uns vor Gottes Geheimnis, um mit offenen Augen wie Kinder zu 

sehen.  

Verneigen wir uns vor anderen Menschen und respektieren ihre Meinungen oder wollen wir uns 

in der Familie, der Arbeit, in der Pfarre oder in der Gemeinde durchsetzen? Sollte das ĂIchñ an 

erster Stelle stehen oder das Wohl der Anderen? Wenn wir in diesen Tagen in die Kirche gehen, 

sollten wir darüber nachdenken, was für uns wichtiger ist. Überlegen Sie sich auch, wenn Sie 

nicht in die Kirche gehen, aber diese Zeilen lesen, vor wem Sie sich verneigen sollten.  

Am 22. Jänner 2018 feiern wir Pallottiner den Gedenktag des Stifters und Gründer des Ordens, 

Vinzenz Pallotti. Seit 90 Jahren arbeiten die Pallottiner nun schon in Favoriten. Nutzen Sie die 

Chance als Neuzugezogene sich ein Bild von der Pfarre zu machen. Haben Sie keine Angst, wir 

werden Sie nicht missionieren, sondern möchten nur mit Ihnen ins Gespräch kommen. Kom-

men Sie vorbei, in allen Gemeinden warten wir Seelsorger auf ihr Kommen.  

Erlauben Sie mir, auch im Namen meiner Mitbrüder Pater Mag. Ryszard Andrzejczyk, Pater 

Mag. Paul Bonislawski und SAC Pater Dr. Mag. Krzysztof Dudzik, Aushilfskaplan Phocas Ni-

wemushumba bacc., PAss. Mag. Klaus Eichardt -Ackerler und PAss. MMag. Christian Kneisz mei -  

         nen Impuls mit einem Gebet von Vinzenz Pallotti abzuschließen:  

 
ĂIch möchte Speise werden, um die Hungrigen satt zu machen;  

Kleidung, um die Nackten zu bedecken;  

Trank, um die Durstigen zu erfrischen;  

Arznei, um den Magen der Schwachen zu stärken;  

ein weiches Bett, damit sich die Müden ausruhen;  

Heilmittel und Fürsorge, um die Leiden der Kranken, der Lahmen,  

der Verstümmelten, der Tauben, der Stummen usw. zu lindern;  

Licht, um die geistlich und leiblich Erblindeten zu erleuchten;  

Leben, um alle Verstorbenen für Gottes Gnade oder für das zeitliche  

Leben zu erwecken;  

so könnten sie zurückkehren und auf Erden  

sogar bis zum Gerichtstag Großtaten zur Ehre meines Gottes,  

meines Vaters, meines Schöpfers, meines höchsten Gutes,  

meines ein und alles vollbringen. ñ 

                        

Ihr Pfarrer  

P. Dr. Stanislaw Korzeniowski SAC  
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     Gemeinsam auf dem Weg ...  

Ich habe heuer die Gelegenheit ergriffen und bin mit unseren Firmkandi-

daten vom 30. August -  2. September die Pfarr -Fußwallfahrt nach Mariazell 

mitgegangen. Diese stand unter dem 

Zeichen ĂDANKENñ und war f¿r die Jugendli-

chen ein Teil ihrer Firmvorbereitung.  

Für mich war es ein einmaliges Erlebnis, mit den Ju-

gendlichen diese Wallfahrt zu gehen und dabei zu be-

obachten, mit welcher Fröhlichkeit Jugendliche an ein 

solches Projekt herangehen, Strapazen auf sich neh-

men und auch bewältigen.  

Gestartet sind wir am 30. August bei schönem 

Wetter vor dem Stift Heiligenkreuz und am vierten 

Tag zu Mittag bei 

Regen in Mariazell 

angekommen. Das 

Wetter war somit 

zweigeteilt und hat 

uns in den letzten 

beiden Tagen doch  

einiges abverlangt.  

Die gewonnenen Er -  

lebnisse waren für 

mich beeindruckend, dass ich mir wünschen würde, 

dass wir im kom- menden Jahr unsere Pfarrwall-

fahrt mit den Jugendlichen in der gesamten Pfarre stärker bewerben und ausbauen könnten.  

Der ganz besondere Höhe-

punkt sollte dann der gemein-

same Einzug in die Basilika mit 

vielen Pfarrangehörigen, den 

Pilgern und nachkommenden 

Personen mit anschließendem 

Dankgottesdienst sein.  

Ich glaube an das Zusammen-

wachsen unserer Pfarre ĂGºttliche Barmher-

zigkeitñ mit den 4 Teilgemeinden. Eine geleb-

te gemeinsame Pfarr -Wallfahrt kann aus mei-

ner Sicht einiges dazu beitragen.  

Ich danke von Herzen dem Organisations-

team der Wallfahrt und dem gesamten Firm -  

        vorbereitungsteam mit PAss. Klaus  

        Eichardt -Ackerler an der Spitze.       

      Alois Opferkuch  


